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Daß meine Gegenwart nicht frommt , Madame

Zu andrem Sinn zu ſtimmen . Leider hab' ich
Den Weg zu ihrer Freundſchaft nie gefunden .
Da mein erhabner Herr und König wünſcht ,
Der Herzogin ſich gnädig zu erweiſen ,

Beginnt damit , mir Urlaub zu gewähren .

Ludwig ( mit ſchwer verhaltnem Zorn) .

ſtichts mehr in dieſem Ton ! Wie ? Sind die Stufen

Des Throns nicht breit genug , um neidlos drauf

Sich zu vertragen ? Soll im eignen Haus

Der Herrſcher Frankreichs machtlos ſein , ein Spielball

Geheimen Kriegs , mißgünſtiger Parteien ?

Bei Chriſti Blut , das duld ' ich nicht ! Ich trage

Den Frieden von Europa in der Hand ,

Und wenn ich Waffenruh zunächſt dem Thron

Zu ſtiften Willens bin , ſo ſchweigt der Zwiſt !

Dies iſt mein königlicher Wille . Dieſen

Hat man zu ehren .
( Er ſieht beide Frauen an. Die Maintenon ſchlägt die Augen nieder , die

Herzogin begegnet ruhig ſeinem Blick. Pauſe . Der König geht links in ſein

Cabinet , die Thür hinter ihm bleibt offen. Beide Frauen ſtehen unbe⸗

weglich. )

Dritte Seene .

Die Vorigen . Der Herzog von Orleans ( trtt haſtig ein).

Orleans .

Iſt der König hier ?

Weiß er bereits ? Allein wie wüßt ' er nicht ,

Was ich ſogar erfuhr , der Ehemann ,

Der ſeiner Frau geheime Wege ſtets

Zuletzt erfährt .
Maintenon .

Was iſt geſchehen , Herzog ?

Nichts wiſſen wir .
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Herzogin .
Erlaubt mir , Monſeigneur ,

Daß ich Verleumdungen den Rücken wende .

Orleans .

Geziemt die ſtolze Sprache noch der Frau ,
Um die man im Boulogner Wald ſich ſchlägt ?

Eudwig erſcheint in der offnen Thür des Cabinets und bleibt an der Schwelle

ſtehen. )

Herzogin .
Was hör ' ich!

Maintenon .

Iſt es möglich , Orleans ?

Orleans

(Eliſabeth Charlotte ſcharf fixirend ).

Ihr ſeid erblaßt , Frau Herzogin . Das Blut ,

Das heut vergoſſen worden , ſcheint Euch doch

Sehr nah zu gehn . Und wenn Ihr vollends hört ,

Daß Einer dieſer ritterlichen Kämpen

Euch ſehr wahrſcheinlich die Beförderung
In eine beſſre Welt zu danken hat —

Herzogin .
Mein Gott !

Ludwig ( ritt vor. )

Was iſt geſchehn , mein Bruder ? Sprecht !
Ein Zweikampf ? Zwiſchen wem ? Will man noch immer

Richt lernen , daß Wir dies unchriſtliche

Leichtfert ' ge Waffenſpiel verpönt ? Wer wagt ' es ?

Orleans .

Ein Menſch , der hier ſchon andrer Ungebühr

Sich keck vermaß , der pfälziſche Rebell —

Ludwig .
Graf Wied ?
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Orleans .

Er und mein kleiner de Lorraine .

Ludwig .
Und was

War Anlaß ihres Streits ?

Orleans .

Hierüber wird

Madame unſtreitig beſſer Auskunft geben ,

Denn ihr zu Ehren war es , wie man ſagt ,

Daß dieſer Kampf von Statten ging . Fürwahr ,

Man läßt mich eine ſaubre Rolle ſpielen ;

Allein , bei meinem Eide —

Ludwig .
Mößigt Euch,

Mein Bruder !
Herzogin .

Sire —!

Ludwig (zur Herzogin ) .

Wir werden Euch hernach

Das Wort geſtatten . — Redet weiter : Wer

Bracht ' Euch die Nachricht , Orleans ?

Orleans .
Mein Arzt ,

Lafleur , den ſie genöthigt mitzugehn .

Sie ſchlugen ſich im Wäldchen von Boulogne

Heut früh um Acht. Der Pfälzer Herr erſchien

Mit ſeinem Secretair . Die Fordrung war

Auf Hieb und Stich mit Florentiner Klingen .

Ludwig .
Wer hat gefordert ?

Herzogin

O, vor Allem ſagt ,

Wie war der Ausgang des unſel ' gen Kampfs ?
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Orleans

(der ſie fortwährend anſieht , während er dem König antwortet ) .

Gefordert hat der Graf und , wie es ſcheint ,

Schon geſtern auf der Hofjagd in Saint - Cloud .

Ludwig .

Er war in Kenntniß des Duellverbots ,
Und daß wir jeder frechen Uebertretung
Ein gnadenloſer Richter ſind ?

Orleans .

Lafleur ,
Wie er mir ſagte , hat ihn ſelbſt gewarnt .
Der Raufbold hab ' ihm in den Bart gehöhnt :

Geſetze , die franzöſiſche Buben ſchützten ,
Wenn ſie die Ehre deutſcher Frau ' n gekränkt ,

Möcht ' es in Frankreich geben immerhin ;

Für deutſche Männer ſei ' n ſie ungeſchrieben .
Und damit hab ' er ſtracks ſich ausgelegt .

Doch de Lorraine —

ält inne, fixirt die Herzogin . )

Herzogin Gaſtig ) . ‚

Vollendet !

Orleans .

Ich erzähle

Nicht ſchlecht , Madame , nicht wahr ? Ich weiß die

Spannung
Am rechten Ort zu ſteigern , weiß geſchickt
Den Lieblingshelden recht ins Licht zu ſtellen .

Doch Ihr habt wenig Sinn für meine Kunſt .
Das Ende nur , der Ausgang kümmert Euch .

Run denn , das End ' iſt kurz : Nur wenig Gänge ,
Und Einer lag in ſeinem Blut .
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Herzogin .
Der Eine — ?

( Kurze Pauſe . Ein Lakai tritt herein und meldet : )

Herr Graf von Wied erſucht um Zutritt bei

Des Königs Majeſtät .
Herzogin .

Gott ſei geprieſen !
Orleans (ſſehr lebhaft ) .

Ludwig , Ihr könnt ihn nicht empfangen , könnt

Ihm den Triumph nicht gönnen , hier als Sieger

Sich ſeiner Dame vorzuſtellen !

Maintenon (aääher tretend ) .

Sire —

Ludwig (nach einer Pauſe ) .

Der Graf wird vorgelaſſen . Noch ein Wort ,

Marcſel !

( Der Lakai tritt zu ihm heran ; er ſagt ihm etwas ins Ohr. )

Du haſt verſtanden ? Geh ! ( Der Lakai ab. )

Orleans .
Und werdet

Ihr ' s glauben , Frau von Maintenon ? Man hat

Bereits ein Lied gemacht auf mich, den Grafen

Und de Lorraine . Man nennt uns die Triumvirn

Und mich den Lepidus . O in der Pfalz

Soll man die Luſt verlieren , es zu ſingen ;

Denn furchtbar rächen will ich mich. Sie meinen ,

Ich ſei ein Strohmann . Aber nur Geduld !

Ich brenne deſto beſſer .

Vierte Seene .

Vorige . Graf Wied (tritt ein).

Gr . Wied .

Sire , ich komme
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